
Der große Tatenbericht des Karib'il Watar aus Sirwäh en Wadi Marha und seine Verbündeten im Südosten 
d Südwesten. Ziel der fünften und sechsten Kampagne 

Norberc Nebes die Stadt NaSSän, am Ort der heutigen Ruinenstätte as- 
nördlich von Märib im großen Trockenflussdelta 

Wadi Madäb gelegen, die unter den unabhängigen 
Ungefälir 40 km von Märib entfernt auf dem Weg ir,s v n ~ l  Tabs', während seiner Regierungs7eit Almaqah und dten wie Harani und Kaminahü, die wir entlang des 
Hochland liegt die große Tempelanl,ize von Sinväh, i.i Saba' (aib Besitz) übergeben". Es schließ=i- sich 11 mit „alS' dCli Madäb in1 frühen 7. Jh. V. Chr. lange vor der Grün- 
deren Mauern sich in situ zwei übereinander liegende, eingeleitete Temporalsätze an, die den gesamten Text nicht unfi des Königreichs von Ma'in antreffen, eine lierausra- 
zusammen ca. 9 Tonnen schwere rechteckige Steinblöcke nur inhaltlich strukturieren, sondern die Passagen, in de und h r  Saba' anscheinend bedrohliche Rollt zu 
befinden. Auf ihren knapp 7 Meter langen Seitenflächen denen von den Kriegszügen die Rede ist, aiicli zeitlich 
sind zwei Inschriften mit 20 bzw. 8 Zeilen im Bvstrophe- gliedern. h Awsän ist NarSän für Karib'il sicherlich der gefähr- 
donduktus angebracht. Beide Inschriften sind für die frühe Dem eigentlichen Feldzugsbericht geht ein kurzer Rechen- ste Gegner, worauf die detailliert aufgeführten Maß- 
Geschichte Südwestarabiens von eminenter Bedeutung. schaftshericht voraus, der die Aufgaben und Pflicliten ~ m e n  gegen Jas eroberte Na6Sän hindeuten. So heißt es 
Sie geben nicht nur einen Einblick in die politische Situa- nennt, denen Karib'il als Mukarrib von SaLd' in Friedens- dass Na6Sän und die mit ihr verhündete, wenige 
tion des Jemen zu einer Zeit, als die schriftlichen Zeugnisse Zeiten nachgekommen ist. So hat er zu Ehren der im meter nordwestlich gelegene Schwesterstadt NaSqum, 
dort verstärkt einzusetzen beginnen, sondern gehören zu ganzen südarabischen Pantheon gleichermaßen verehrten st nach dreijähriger Belagerung niedergerungen wer- 
den wenigen Texten aus der älteren Zeit, die eine absolute Gottheit a t a r  und der Göttin Hawbas bestimmte rituelle en. Dem namentlich genannten König von NaSSän, 
Datierung erlauben. Der Herrscher, über dessen Taten in Handlungen und Opfer ausgeführt. Er hat die sabäischen umuhüyafa', werden seine Städte, die er im westlich 
den beiden Texten ausführlich berichtet wird, ist der sabäi- Stämme erfolgreich unter seiner Führung vereinigt, worauf n Märib gelegenen Hochland besitzt, weggenommen. 
sche Mukarrib Karib'il Watar, der Sohn des Damar'ali, der der Titel Mukarrib anspielt, den die frühen sabäischen 
in den Annalen des Assyrerkönigs Sanherib (705-681 V. Herrscher führen. Auch hat Karib'il für die Lebensgrund- 
Chr.) Karib'ilu genannt wird. Den assyrischen Annalen 

I zufolge hat Karib'ilu dem Sanherib Edelsteine und Aro- 
mata als Begrüßungsgeschenk gebracht, die dieser später 
(zwischen 689 und 681 V. Ch t )  beim Bau seines Neujahrs- 
festhauses (Bit akiti) in dessen Fundamente legt. Damit ist 
das frühe 7. Jh. V. Chr. als ungefährer zeitlicher Rahmen 
vorgegeben, in dem die beiden Inschriften aus Sirwäh und 
die in ihnen mitgeteilten Ereignisse anzusetzen sind. 
Während in der kürzeren, 8-zeiligen Inschrift, GI 
lOOOB=RES 3946', von den Aktivitäten Karib'ils in Frie- 
denszeiten die Rede ist, wie vom Bau seines Palastes 
Salhum und von Wasserwirtschaftsbauten in Märib, vom 
Erwerb von Städten und ländlichen Gebieten für seinen 
Stamm FaySän, geht es in dem 20 Zeilen umfassenden 
Text G1 1000A=RES 3945 um die politische Ereignis- 
geschichte, in deren Vordergrund die kriegerischen Aus- 
einandersetzungen Saba's mit seinen Nachbarn im Süd- 
osten und im Nordwesten stehen, die den Sabäern ihre 
Vorherrschaft in Südarabien streitig machen. 
Der große Tatenbericht des Karib'il, G1 1000A, der mit 
über 800 Wörtern2 zu den längsten epigraphischen Zeug- 
nissen gehört, die wir von der Arabischen Halbinsel besit- 
zen, beginnt mit der protokollartigen Feststellung: „Folgen- 
des (d. h. die im folgenden genannten Städte und Gebiete) 

lage des sabäischen Gemeinwesens, die Landwirtschaft, 
hinreichend Sorge getragen, indem er in r' r Oase von 
Märib die iiutiqen Instandsetzuiigsarbeiterl aii den lebens- 
wichtigen Vl~asserwirtschaftabauten vorgenommen hat. 
Der Feldzugsbericht, der sich daran anschließt, umfasst 17 
der insgesamt 20 Zeilen. Der Stil, in dem die einzelnen 
Kriegshandlungen geschildert werden, ist sehr knapp und 
beschränkt sich im wesentlichen auf die chronologische 
Nennung der Städte, Ortschaften und Gebiete, die geplün- 
dert, niedergebrannt und dem sabäischen Herrschafts- 
bereich eingegliedert werden, und mitunter auf die Maß- 
nahmen, die von Seiten Karib'ils gegen die besiegten 
Feinde getroffen werden. Mitgeteilt werden auch - ver- 
mutlich nach oben - gerundete Zahlen der getöteten Geg- 
ner, der verschleppten Kriegsgefangenen und des erheute- 
ten Viehs. In den topographischen Angaben liegt dann 
auch der historische Wert der Inschrift, da wir mittlerweile 
viele dieser Städte, Ortschaften und Landstriche identifi- 
zieren und dadurch den geographischen Verlauf der Feld- 
züge in groben Zügen nachzeichnen können. Der Text be- 
richtet von insgesamt 8 Kampagnen, deren erste Karib'il in 
den südwestlichen Jemen u.a. gegen Ma'äfir und Dubliän, 
südlich von Ta'izz und in die heutige al-Hiigariya führt. Die 
drei anschließenden Kampagnen richten sich gegen den 

Die Mauern von NaSSän werden peschleift, der Palast 
Sumuhüyafa's wird niedergebrannt, die Stadt selbst aber 
vor einem derartigen Schicksal bewahrt. Surnuhüyafa', den 
Karib'il als König von NaSSiin belässt, muss allerdings 
sabäische Kolonisten in seine Stadt aufnehmen und einen 
Almaqali-Tempel intra muros errichten. Aiicli werden dem 
Suiiiuhriyafa' Wasser fi'ihrende Wadis lind Kanale en~zogeii 
und den sabäischen Verbündeten Yadmurmalik, dem Kö- 
nig von Haram, und dem Nahafa'i, dem König von Kanii- 
nahü - beide Städte liegen in unmittelbarer Nachbarschaft 
.-On Na6Sän - übergebn. Die mit NaSgän verbiindete 
Sei-westerstadt NaSqum schließlich wird ummauert und 
gänzlich von Sabäern ühernommcn. 
Die 7. Kampagne nennt lediglich einige wenige nicht aci- 
ter lokalisierbare Städte, die möglichenveise im jemeniti- 
schen Hochland zu suchen sind. 
Im Mittelpunkt der 8. und letzten Kampagne schließlich 
stehen zwei Unternehmungen, deren erste sich gegen eine 
Reihe bislang noch unidentifizierter, möglicherweise eben- 

hat Karib'il Watar, der Sohn des Damar'ali, der Mukarrib Hauptgegner Saba's, gegen das Königreich Awsän im heu Stndttor in Thula (Foto: \F: Raunig) 
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Nagrän in1 Norden an den Golf von 'Adan ini Südwesten, 
von dort weiter östlich der Küste entlang bis ins Wadi 
Mayfa'a und endet an den westlichen Ausläufern des 
hadramitischen Hochlandes. Die territoriale Ausdehnung 
des sabäischen Herrschafts- und Einflussgebietes hat damit 
in einem Stadium, in dem wir überhaupt die crsten verläss- 
lich datierharen epigraphischen Zeugnisse besitzen, Aus- 
maße erreicht, wie dies erst 1100 Jahre später im 4. und 5. 
nachchristlicl~en Jahrhundert unrer den  von Zafär aus 
regierenden Himyar unter Sammar Y~har'iS und Abükarib 
r'.c';id wieder der Fall sein .Wrd. 

' Das Siglurn GI bezieht sich auf den Jemenforscher Eduard Gla- 
ser, der von seiner dritten Jemen-Reice i~i i  Jahr 1888 zwei Ah- 
klnticliscricn bcidcr 1n.rclirifien niitgchrnclit hat, die spätcr uiitcr 
den Niin~mern 3946 bzw. 3945 ins Repertoire d'~pi~rnphie5erni- 
tiqiie aufgenommen worden sind. 

Mitveranschlagt sind die wenigen fehlenden Wörter in den 
Lücken. 

Almqali-Tempel i:on Sirwnh, 7. Jh.11. CIIT. (Foto: B. \'ofi[) 

falls im Hochland gelegener Orte richtet lind eine Vergel- 
tungsaktion für getötete Sabäer im WaJi Dahr dnrstellt. 
Der Jaran anschließende Feld-ug derselhec Kampagne 
führt Karib'il gegen den Stammesverband der Muha'mir in 
die Oase von Nagrän, das die nördliche Grenze des histori- 
schen Jemen und seit alters her einen wichtigen Kara- 
wanenknotenpunkt der Weihrauchstraße bildet, und 
gegen den Kamelzüchten7e:band der Amir, deren Stam- 
mesgebiet ein wenig weiter südlich an  Nagrän angrenzt. 
Von beiden Feldzügen kehrt Karib'il mit einem großen 
Kontingent an erbeutetem Vieh, darunter Kamelen und 
Rindern, zurück. 
Der stärkste Gegner, mit dem die Sabäer im frühen 7 .  Jh. V. 

Chr. konfrontiert sind, ist zweifelsohne das Königreich 
Awsän, dessen vollständige Unterwerfung erst in drei 
Kampagnen gelingt. Nach der ersten Kampagne gegen 
Ma'äfir und Dubhän, die möglicherweise mit den späteren 
Auseinandersetzungen mit Awsän in Zusammenhang 
steht, wendet sich Karib'il südostwärts gegen das Kemland 
von Awsän, das antike Wusr, welches heute mit dem 
großen, in die Sayhad-Wüste mündenden Wadi Marha 
identisch ist. Karih'ils erste Kampagne gegen Awsän ver- 
läuft dabei in zwei Phasen. Nach der Verwüstung von IVusr, 
in deren Zusammenhang die Zahl von 16.000 toten Geg- 
nern und 40.000 Gefangenen fällt, unterwirft Karib'il das 

s Kriegszüge können dabei nicht als kleine Stam- 
onflikte auf regionaler Ebene abgetan werden, son- 

~st l iche,  von Aursän kontrollierte Territorium, es handelt sich iim Auseinaridersetzungen, die den 
Grenze im Norden vom Wadi curclän, da. V in lia ren Verlauf der Geschiclite des Jer. eil eritsclieidend 
schen Hoclil~nd in die S;i!;li;id-Wüste.!iiiindet, 
Süden vom Wadi Mayfa'a gebildet wird. Uber Daci wsän ist den Sabäern in ihrer Südostflanke ein Gegner 
er darauf westlich bis ins Wadi Banä' nordöstl anden, der große Teile des Jemen kontrolliert und 
'Adan vor, von wo aus er die Küste erreicht und die die sabäische Vorherrschaft ernstlich in Frage stellt. 
gen Städte niederbrennt. wenn wir die Vorgescliichte dieses Konflikts nicht 
Schauplatz der zweiten Phase der Kampagne ist wieder en, so dürfte einer seiner Ursachen auch in der Kon- 
Wadi Marha, wo sich der namentlich genannte König über den Aromatahandel und den Zugang zu den 
Awsän, Muratta'um, dem sabäischen Miikarrib entge irauchanbaugebieten sein. Ein nicht unbeträchtlicher 
stellt und geschlagen wird, wobei im Text allerdings W der \Veilirauclistraße, die in der späteren hadraniiti- 
seine Tötung noch Gefangennahme erwähnt wird. n Hauptstadt Sabwat ihren Anfang nimmt und ütler 
erfahren allerdings, dass aus Muratta'ums Palas zelnen zur $yhad-Wüste hin liegenden StEdte 
war sowie aus den Tempeln der awsanischen ib nach Norden verläuft, führt durch 
Inschriften abtransportiert werden und besagter Pa anisches Territorium oder durch Landstriche, die von 
zerstört wird. Der Name der Hauptstadt jedoch, in n kontrolliert werden. Die Kontrolle über den 
dieser Palast samt den Tempeln steht, wird an keiner Ste rauchhandel, der ja eine wesentliche Quelle für 
des Textes genannt. Die erste Kampagne gegen AWS 's Reichtum bildet, mag dann auch der Grund dafür 
schließt damit, dass die im awsanischen Gebiet siedelnd Sen sein, dass der Konflikt mit so erbitterter Härte 
Sabäer nach Saba' zurückgeführt, eine Reihe von ehem getragen wird. Awsän verschwindet für viele Jahrhun- 
awsanischen Städten ummauert und Sabäern als Sie te von der politischen Bildfläche, es wird Qatabän ein- 
lungsgebiet überlassen wird. Awsän ist aber noch nic edert, deren Herrsclier Awsan und die ehemals von 
endgültig geschlagen. Die sich daran anschließende Ka 1 abhängigen Gebiete in ihrer Titulatur führen. 
pagne führt Karib'il allerdings nicht ins Zentrum des a Ende von Karib'ils Regierungszeit ist die sabäische Vor- 
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